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„Touchstone Story“ Nr. 24
Wir treffen uns
Bildunterschrift: Treffen sind über die letzten einhundert Jahre hinweg ein wichtiger Aspekt des Clublebens geblieben, wodurch Lionsfreunde miteinander und mit der Vereinigung in Kontakt bleiben. 
Clubtreffen haben im Leben von Lions immer eine zentrale Rolle gespielt, da die Mitglieder dort Spaß haben und Freundschaften pflegen, was ihnen viel bedeutet. Von Anfang an wurden bei den Treffen Hilfsprojekte beschossen, die von der Hilfe für Menschen mit Sehbehinderungen bis hin zu Katastrophenhilfe reichen. An diesem Schwerpunkt auf Hilfsprojekte hat sich über die Jahre hinweg nichts geändert, auch wenn Treffen sich während dieser Zeit weiterentwickelt und verbessert haben.  

In den 20er und 30er gehörten Witze und Humor mit zur Tagesordnung. Sogenannte „Tail Twister”, sorgten während der Treffen bewusst für spaßige Unterbrechungen, wie z.B. Krawatten abzuschneiden oder mit Wasser gefüllte Eigenschalen über den Köpfen der Mitglieder aufzuschlagen.   

Nach dem Zweiten Weltkrieg breiteten Lions sich immer weiter auf der Welt aus und genossen die Vielfalt unterschiedlicher Kulturen und in den 80er Jahren traten die ersten Frauen der Organisation bei. Der manchmal etwas derbe Humor, der die ersten Jahrzehnte kennzeichnete, veränderte sich. Die heutigen Treffen sind organisierter und weniger verspielt, doch nach wie vor gibt es genügend Gelegenheit zum Singen, für Unterhaltungen, Spiele und Humor. 

Mitglieder des Lions Clubs Alum Creek in West Virginia singen seit der Gründung des Clubs im Jahr 1961 zur Eröffnung jedes Treffens „Home on the Range.” Der Lions Club Chilliwack Stellers Jay in British Columbia (Kanada) sammelt bei manchen Treffen Gelder durch ein Spiel, bei dem die Mitglieder versuchen, eine Dollarmünze namens „Loonie” in eine auf dem Boden aufgestellte Toilettenschüssel zu werfen.  

Das Internet und Mitglieder mit einem vollen Terminplan hatten ebenfalls einen Einfluss auf die Clubtreffen. Clubs können kürzere Treffen abhalten, indem sie Routineinformationen online mitteilen. Und einige Clubs treffen sich sogar häufiger oder sogar ausschließlich online statt persönlich. 

Während sich Lions Clubs auf der ganzen Welt ausbreiteten, haben sich die Treffen dahingehend weiterentwickelt, dass sie die lokalen Gebräuche widerspiegeln und sie unterscheiden sich natürlich, je nachdem, ob sie z.B. in Asien, Europa, Südamerika oder Australien durchgeführt werden, leicht voneinander. Lions Clubs in der Schweiz singen z.B. nur sehr selten gemeinsam, während Clubs in Japan und Indonesien dies sehr regelmäßig tun. In Clubs in Hongkong werden sowohl traditionelle Lions Lieder gesungen als auch chinesische Segen gesprochen.
Selbst in einer Welt, in der Freizeit immer geringer wird, bleiben Treffen für die Lionsgemeinschaft nach wie vor von zentraler Bedeutung. Lions nehmen sich nach einem vollen Arbeitstag die Zeit, zu den Treffen zu gehen, weil die Treffen ihnen „ein Gefühl  der Zugehörigkeit und der Verbundenheit mit einer großen Sache geben” sagte William Berkowitz, Psychologieprofessor Emeritus der Universität von Massachusetts in Lowell, in einem Interview mit dem LION Magazin.

Es kann sein, dass Clubtreffen sich in der Zukunft verändern werden, doch ihr Wert für die Mitglieder wird sich nicht verändern. Past International President Wayne Madden, der 2012/2013 amtierte, erzählte dem LION Magazin, „Lion zu sein ist so unendlich zufriedenstellend, weil wir uns an der Seite von Menschen ehrenamtlich betätigen, die wir kennen und mögen, und mit denen uns die gleichen Werte verbinden”.
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